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Es gilt das gesprochene Wort! 

Liebe Austellerinnen und Austeller, 

liebe Besucherinnen und Besucher, 

liebe engagierte Frauen, liebe Feministinnen und Feministen, 

liebe Gäste, 

ich freue mich, dass wir heute Gelegenheit zum Austausch 

haben. Ich bin der Überzeugung, dass unser Ringen um 

Geschlechtergerechtigkeit heute mehr gebraucht wird, als viele 

es vermuten. Und dass wir als Netzwerkgemeinschaft stärker 

sind und viel erreichen können. 

Liebe Gäste, es geht um nicht weniger als den Grundstein für 

eine gendergerechte Zukunft. Und wenn wir diesen Grundstein 

nicht richtig setzen, dann werden wir seine Folgen lange tragen 

müssen. Ich spreche von technologischen Innovationen, die 

immer mehr zur Basis modernen Arbeitens in unserer 

Gesellschaft werden. Künstliche Intelligenz ist eine sinnvolle 

und effiziente Ergänzung im Arbeitsalltag vieler Menschen in 

Deutschland. Ich bin schon immer der Meinung gewesen, dass 

man für Innovationen offen sein muss – nicht ohne Grund habe 

ich in meinen Amtszeiten die größte Verwaltungsreform Kölns 



angestoßen. Mein Ziel ist es, Köln zur modernsten Verwaltung 

des Landes zu machen! 

Wenn wir für diese Verwaltungsreform jedoch Technologien 

nutzen, die mit antiquierten Rollenmodellen gefüttert werden 

und deren Algorithmen Frauen benachteiligen – dann müssen 

wir innehalten und trotz allen Bestrebens schnell vorwärts zu 

kommen, zunächst überlegen: wie können wir diesem Fehler in 

der Maschine entgegenwirken? 

Die Antwort liegt für mich auf der Hand: was die Maschine nicht 

kann, dafür müssen wir Raum in der Realität schaffen. Die 

weibliche Perspektive ist durch KI nicht zu ersetzen und muss 

in der Weiterentwicklung unserer Unternehmen und in der 

Gestaltung unserer Demokratie aktiv ergänzt werden. Wir 

Frauen können uns nicht darauf ausruhen, dass die KI unseren 

Job machen wird. Wir müssen unsere Stimme einsetzen und 

dürfen die Ergebnisse der KI hinterfragen, redigieren und 

ergänzen! Im Umkehrschluss bedeutet das auch: Frauen sind 

mit ihrem Beitrag für Unternehmen durch die KI nicht zu 

ersetzen! Verzichten Unternehmen darauf, Frauen in allen 

Ebenen der Hierarchie zu beschäftigen, dann verzichten sie 

auch darauf, eine Zukunft zu schaffen, die für 50 Prozent der 

Gesellschaft Relevanz hat. Das ist keine tragfähige Basis für 

eine gendergerechte Zukunft. Und wir Frauen sind zu stark, zu 

schlau und zu gebildet, als dass wir eine solche Zukunft 



hinnehmen! Es liegt an uns, wir müssen aufstehen und uns 

sichtbar machen! 

Liebe Gäste, wir alle wissen, wie viel produktiver 

gendergemischte Teams sind. Wir wissen, dass Gesellschaften 

mit hoher Frauenerwerbsquote besonders innovativ sind. Wir 

wissen, dass wir Frauen Leistungsträgerinnen sind – in Köln, in 

Deutschland, weltweit. 

Es sollte also jeder und jedem klar sein, wie positiv eine 

gerechte Beteiligung von Frauen in allen Bereichen des 

menschlichen Lebens wirken würde. Und doch sind wir von 

dieser Gerechtigkeit noch weit entfernt. 

Es ist nicht neu, aber es ist nach wie vor erforderlich, dass wir 

den Lückenschluss zu den Männern einfordern. Gender Pay 

Gap, Gender Care Gap, Gender Position Gap, Gender Pension 

Gap… die Liste lässt sich fortsetzen. Es sind 

Ungerechtigkeiten, die wir nicht akzeptieren können. 

Und deshalb ist es mir ein solches Herzensanliegen, dass wir 

Frauen uns gegenseitig dabei unterstützen, fördern und 

beraten, wie wir den Platz erreichen, der uns zusteht. 

Dazu soll auch die heutige Veranstaltung beitragen. Wir wollen 

mit dem Info- und Netzwerkmarkt allen Kölnerinnen die 

Plattform bieten, die in der Realität von Wirtschaft und 

Gesellschaft noch allzu oft fehlt. Ich danke heute allen Frauen, 

die diesen „Markt der Möglichkeiten“ mitgestalten. 



Von Politik über Bildung, Kultur und sozialen Einrichtungen – 

die Bandbreite ist wirklich enorm und kann sich auch über Kölns 

Grenzen hinwegsehen lassen. Ein besonderer Dank geht in 

diesem Zusammenhang an Marita Alami für die Organisation 

des Marktes. 

Liebe Gäste, auch heute ist unser Ziel die 

Geschlechtergerechtigkeit. Das ist nicht nur ein sperriges Wort, 

es ist auch ein sperriges Unterfangen. 

Es geht mir darum, Anreize zu geben, ohne weibliche Talente in 

die Rolle der Quotenfrauen zu drängen. 

Ich glaube, dass es uns bei der Stadtverwaltung gelingt. Hier 

sind innovative Bereiche – von der Mobilität über 

Stadtentwicklung bis hin zur IT oder Koordinationsstelle 

Klimaschutz – weiblich besetzt. Wir haben für die 

Zukunftsthemen Frauenpower an Bord geholt – und ich bin 

sicher, dass Köln damit gut fährt! Ich freue mich jetzt darauf, 

den Markt kennenzulernen und mit einigen von Ihnen ins 

Gespräch zu kommen! 

Ihnen allen einen erfolgreichen Tag – und Danke an alle, die 

sich für starke Frauen in Köln stark machen. 


